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Berlin den 8. Juli. Se. Majeftät.der König 
baben dem Herzoglich Sachſen-Koburg⸗Gothaſchen 
Kammer⸗Rath Gelbke den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen Ju⸗ 
ſtiz-Rath bei dem Fürſtenthumsgericht zu Leobſchütz, 
von Gilgenheimb, zum Ober⸗-Landesgerichts⸗ 


„Math bei dem Ober⸗Landesgericht zu Inſterburg zu 


ernennen geruht. 

Des Königs Mafeſtät haben den bisherigen Ober— 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Sonnenſchmidt zu Stets 
tin zum Ober ⸗Landesgerichts-Rath und Mitgliede 
des 5 zu Koͤslin zu ernennen 
gerubt. 5 f 

Se. Majeftät der König haben dem Regierungs⸗ 
und Forſt⸗Referendarius Wienecke zu Merſeburg 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. 


Ihre Majeftät die Königin der Niedrlande 
und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht 
ſind nach dem Haag abgereiſt. 5 


Der General-Major und Kommandeur der 2. 
Garde⸗Infanterie-Brigade, Freiherr von Quadt 
und Huͤchtenbrock I., iſt von Dresden, der Ger 
nerale Major und Kommandeur der 5. Kavallerie⸗ 
Brigade, von Kurffel, von Frankfurt a. d. O., 
und der Großherzogliche Mecklenburg⸗Schwerinſche 
General⸗Major von Kamptz, von Schwerin hier 
angekommen. 

Se. Excellenz der Köͤuigl. Niederlaͤndiſche Ober⸗ 


Schenk, Baron Snouckaert van Schauburg, 
iſt bach dem Haag, der Wirkliche Geheime Lega⸗ 
tions⸗Rath und Direktor im Miniſterzum der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Eichhorn, nach Kife 
ſingen, und der Kaiſerl. Oeſterr. Geheime Rath, au⸗ 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minis 
ſter am Königl. Sizilianiſchen Hofe, Graf von Leb⸗ 
zeltern, nach Ludwigslust von hier abgereiſt. 
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Rußland. 7 

St. Petersburg den 29. Juni. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer haben durch einen an den dirtgirenden 
Senat gerichteten Ukas vom 27. Mai (8. Juni) ein 
neues Reglement beſtätigt, wodurch die Verhältniſſe 
Ruſſiſcher Unterthanen, die ſich im Koͤnigreiche Po⸗ 
len niederlaffen, fo wie Polniſcher Unterthanen, wel⸗ 
che ſich in andern Theilen des Kaiſerreichs etabliren, 
naher feſtgeſtellt werden. SR 
Einer Kaiferl. Verfiigung zufolge, find der Deut⸗ 
ſchen Hauptſchule der evangeliſchen St. Petrikirche 
in St. Petersburg die Rechte eines Gymnaſiums ver⸗ 
liehen worden. 8 N 5 
Das Miniſterium des oͤffentlichen Unterrichts hat 
den an Se. Majeftät den Kaiſer abgeſtatteten Be⸗ 
richt über feine vorjährige Wirkſamkeit im Druck er⸗ 
ſcheinen laffen. Es geht daraus unter Anderem her⸗ 
vor, daß die Zahl der anftellungsfähigen gelebrten 


Ruſſen mit jedem Jahre größer wird. Im Laufe 


des vorigen Jahres konnten 76 Ruſſen als Profeſ⸗ 
foren und Lehrer angeſtellt werden. An der biefte 
gen Uaiverſitaͤt befinden ſich gegenwärtig 04 ange- 
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ſtellte Beamte und Lehrer und 285 Studirende. Die 
Bibliothek derſelben enthält 21,854 Bände. An der 
Univerſität Moskau ſind 120 Beamte und Lehrer 
angeſtellt, während dieſelbe von 410 Studirenden 
beſucht wird. Ihre Bibliothek zaͤhlt 50,712 Bände. 
Von den übrigen Landes- Univerſitaͤten zählt Char⸗ 
Row 56 Beamte und Lehrer und 342 Studirende; 
Kaſan zahlt 89 Beamte und Lehrer und 252 Stu⸗ 
dirende; Dorpat 68 Beamte und Lehrer und 567 
Studirende und Kiew 61 Beamte und Lehrer und 
120 Studirende. 8 8 

8 Frankreich. 

Paris den 1. Juli. Geſtern Abend arbeitete 
der Koͤnig in Neuilly mit dem Marſchall Gerard 
und den Miniſtern des Handels und der Finanzen. 
Später ertheilte Se. Mojeſtaͤt dem Sardiniſchen 
Botſchofter eine Audienz. > — 

Mehrere Minifter ſollen der Meinung geweſen 
ſeyn, es wäre beſſer, Alibeau nicht vor die Pafts⸗ 
Kammer zu ſtellen, um ihm nicht die Befriedigung 
zu gewähren, eine Rolle a la Fieschi zu ſpielen. 
Förſt Talleyrand ſoll ſogar von Valengay aus den 
Rath ertheilt haben, Alibeau ins Tollhaus zu Cha⸗ 
ranton zu ſenden. 5 5 

Nach den letzten Berichten waren in Paris mehr 
als 200 Verfonen verhaftet und nur 10 wieder freis, 
geloſſen worden. Unter den Erſteren befanden ſich 
zwei vormalige Polizei⸗Agenten. 5 

Auf Befehl des Koͤniglichen Procurators haben 
zwei Polizei-Commiſſarien in Begleitung von 40 
Stadtſerzeanten die ſtrengſten Unterſuchungen in 
den Zimmern der politiſchen Gefangenen angeſtellt. 
Es gingen Gerüchte von einem neuen Eutwiſchungs⸗ 
Verſuche und von einem anonymen Briefe an Hrn. 
Thiers, worin mehrere Gefangene als Mitver⸗ 
ſchworne Alibeau's bezeichnet werden. 

Man ſprach in Paris von einer Miniſterial⸗Ver⸗ 
änderung: es hieß, Graf Argout wurde durch Hrn. 
Humann oder den Grafen Roy, Marſchall Maiſon 
durch den Marſchall Molitor erſetzt werden. Auch 
glaubte man, Marſchall Clauzel wuͤrde nicht nach 
Algier zurückkehren, a er 
Zu Bordeaux find am 23. d. unruhige Auftritte 
porgefollen. Die Behörde hatte naͤmlich das Auf⸗ 
werfen von Raketen, was am Abend vor dem Jo⸗ 
hannistage zu geſchehen pflegt, unterſagt; einige - 
Stroßenbuben kehrten ſich hieran nicht, es kam zu 
zahlreichen Auflaufen und man warf Steine gegen 
die Truppen. Etwa hundert Perſonen ſind aufge⸗ 
griffen worden. ee =&; 

Noch Briefen aus Toulon vom 28. d. war das 
Linienſchiff Ville de Marſeille am Abend zuvor ab⸗ 
gegangen; das Linienſchiff Scipio ſollte folgen. Es 
heißt, unſer Geſchwader ſei nach Tunis beſtimmt, 
um das Einlaufen des ottomanniſchen Geſchwaders 
nit 3000 Maun Landungs⸗Truppen daſelbſt zu vers 
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hindern. Die Pforte ſoll dem jetzigen Bei von 
Tunis, der ſehr Franzoͤſiſch geſinnt iſt, die ſeidene 
Schnur zugedacht haben, und ihn durch den Bei 
von Konftantineh erſetzen wollen. N 

— Den 2. Juli. Am kuͤnftigen Sonnabend, 
um 12 Uhr, wird ſich der Pairshof in geheimer 
Sitzung verſammeln, um den Bericht über die Sys 


ſtruktion des Alibeguſchen Prozeſſes zu vernehmen, 


Am Donnerſtag darauf, verficbert man, würden 


die offentlichen Verhandlungen in dieſer Sache be⸗ 


ginnen. x 

Die Herzoͤge von Orleans und von Nemours müfe 
ſen, ihrem Reiſeplan zufolge, vorgeſtern in Turin 
eingetroffen ſeyn und dort die Nachricht von dem 
Attentat erhalten haben. ; 

Am 30. Juni wurden 8 Kiſten mit Gewehren 
und Saͤbeln, die man in der Straße Montorgueil 
weggenommen, zur Polizei⸗Praͤfektur gebracht. Am 
1. Juli begaben ſich Volizei-Ugenten zu den hieſigen 
Feuerwerkern ꝛc., um alle Pekarden und Raketen 
wegzunehmen, und es ſoll bei firenger Geldbuße 
und Gefaͤngnißſtrafe verboten ſeyn, dergleichen hin⸗ 
fuͤhro zu verkaufen. s ES 
Es wurde ſchon vor einigen Tagen gemeldet, daß 


der Praͤfekt des Gironde-Departements durch eine 


telegraphiſche Depeſche aufgefordert worden war, 
einen gewiſſen Frey oder Freyſſe zu verhaften, von 
dem man glaubt, daß er in ſehr genauen Verhaͤlt⸗ 
niſſen mit Alibeau geftanden habe. In dem geſtern 
hier angekommenen Mémorial Bordelais vom 27. 
d. lieſt man nun Folgendes: „Geſtern hat der hie⸗ 
ſige Praͤfekt eine telegraphiſche Depeſche, erhalten, 
die ihm aufgab, augenblicklich ein Individuum zu 
verhaften, welches man auf der Straße von Tou⸗ 
louſe abwarten ſolle. Sogleich begab ſich der Po⸗ 
lizei⸗Kommiſſarius Maximi mit einigen Manicipal⸗ 
Gardiſten zu Pferde nach der bezeichneten Gegend, 
und kehrte gegen 8 Uhr mit der durch die telegraphi⸗ 
ſche Depefche bezeichneten Perſon nach der Stadt zus 
rück. Es iſt ein junger Mann von 25 Jahren, der 
ſich für einen Handlungs-Reiſenden ausgiebt. Man 
hat ibn ſogleich unter ſicherer Bedeckung nach Paris 
abgeführt, + — Der Gefangene iſt, in Begleitung 
eines Gendarmen und eines Polizei⸗Kommtſſarjus, 
bereits in Paris eingetroffen und ſogleich in die Con⸗ 
clergerie gebracht worden. Die Herren Pasquier, 


Monfaliver und Martin haben ſchon ein Verhör mit 


ihm angeſtellt. Vorgeſtern Abend um 18 Uhr wur⸗ 


de Freyſſe mit Alibeau konfrontirt, den er mit Schmaͤ⸗ 


hungen überhäufte, weil er glaubte, daß dieſer ihn 
für feinen Mitſchuldigen ausgegeben habe. Es ſcheint 
uͤbrigens, daß die Confrontation durchaus keine 


neuen Aufſchlüſſe geliefert habe. Unter den in Pas 
ris verhafteten Perſonen befindet ſich auch ein Bru⸗ 


der des Freyſſe, der ebenfalls in der Conciergerie, 
von allen übrigen Gefangenen abgeſondert, einge⸗ 


ſperrt iſt. Er wird heute von den Herren Zangia⸗ 
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comi und Martin in Gegenwart ſeines Bruders von 
Bordeaux und Alibeau's verhoͤrt werden. i 

Ein hieſiges Blatt ſagt: Der ältere Freyſſe iſt 
von den Herren Zangiacomi und Martin ver: 
hoͤrt, und nachdem ſich durchaus kein Verdacht wi⸗ 
der ihn ergeben hat, ſogleich wieder in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden. Man verſichert, daß dem Herrn Par⸗ 
quin die Vertheidigung Alibeau's übertragen werden 
wied. f a 

Der Polizeiprafect hat Anſtalten treffen laſſen, 
wodurch die Communication mit der Conciergerie 
ſehr erſchwert wird. Man will verhindern, das 
nicht jedes Wort Alibegu's, als etwas Beſonderes, 
veroffentlicht werde. Die Blätter geſtehen meiſt 
ſelbſt, es ſey nicht rathſam, ſo viel Weſens von 
einem Mörder zu machen. \ 

Ein hieſiges Blatt giebt folgende fehr unwahr⸗ 
ſcheinliche Details über den von Seiten Alibeau's 
verſuchten Selbſtmord: „Einer der beiden Wächter 
batte ſich einen Augenblick entfernt, um dem Ge⸗ 
fangenen Kautabak zu holen, und dieſer erſuchte den 


noch bei ihm gebliebenen Waͤchter, ſeinem Kamera- 


den nachzugehen und die Rückkehr deſſelben zu bes 

ſchleunigen. Als der Wächter im Begriff war, ſich 

zu entfernen, verſuchte Alibeau zu zwei verſchiede⸗ 

nen Malen, ſich die Hirnfchaale an der Mauer zu 

zerſchlagen; aber der Wächter, der ſich noch ein⸗ 

mal umgeblickt hatte, ſtuͤrzte noch zeitig genug auf 

ihn zu, um ihn an ſeinem Vorhaben zu verhindern. 

Anfänglich behauptete Alibeau, es ſei nur ein Scherz 

von feiner, Seite geweſen; aber ſpaͤter geſtand er 

feine wah ee Abſicht ein und verſicherte, daß er nicht 

aus Mangel au Muth verfucht habe, fein Leben abe 
zufürzen, ſondern aus Widerwillen gegen feine Exi- 
ſteuz und um ſich acht Tage der Langenweile zu er⸗ 

Haren. ““! — : 

Die Polizei hat den dffentlichen Verkauf und das 
Aushängen von Allbeau's Bildniß verboten; es zir⸗ 
kuliren aber [bon zahlreiche Kreide- und Feder⸗Zeich⸗ 
nungen von dieſem Bilde. 5 

Es iſt aufgefallen, daß Herr Roy ſich jetzt ſehr 
häufig zu den Abendgeſellſchaften des Könige ein⸗ 
findet und lange vertrauliche Unterredungen mit Sr. 
Majeſtaͤt bat. Man glaubt daraus auf den Eintritt 
dieſes ausgezeichneten Finanziers in das Miniſte— 
rium ſchließen zu duͤrfen. 

Herr Karl Dupin hat vorgeſtern eine Reiſe noch 
England angetreten; es ift dies das ſechſte Mal, daß 
18 zu wiſſenſchaftlichen Zwecken dies Land bes 

ſucht. f 

In der Quolidienne lieſt man: „Der Fuͤrſt Tal⸗ 
leyrand har eine gefaͤhrliche Kriſis abermals über: 
ſtanden und ſeine gewoͤhnliche Lebensweiſe wieder 
begonnen. Auf eine Einladung des Fuͤrſten Talley⸗ 
rand iſt Herr Royer ⸗ Collard vor einigen Tagen 
nach Valengay abgereiſt. 

Die Laſt⸗Korvette „Aube“ iſt am 27. v. M. von 


— 
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Breſt aus nach Kolkutta unter Segel gegangen. Der 


General Allard befindet ſich am Bord dieſes Schiffes. 


Die in Frankreich lebenden homdopathiſchen Aerzte 


haben dem Dr. Hahnemann zu Ehren, und um 
ihm dafür zu danken, daß er ſich in Frankreich nie⸗ 
dergelaffen, eine Medaille mit feinem Bildniß ſchla⸗ 
gen und ihm dieſelbe durch eine Deputation uberrei⸗ 
chen laſſen. 5 f 7 


Im Journal de Paris lieft man: „Nach dem: 


Gefecht vom 24. d. haben die Karliſten ſich mit 359 
Verwundeten nach Dlana zurückgezogen. Am 25. 
erhielten fie eine Verſtärkung von drei Bataillonen. 
Die Chriſtinos find in Larraſcanna und in der Um⸗ 
gegend geblieben. Der Vice-Koͤnig, Baron von 
Meer, iſt durch den General Espeleta abgeloͤſt 


worden. Am 25. hat ſich Cordova mit zwei Die 


viſionen nach Logrono begeben. Am 27. haben die 
Karliſten den rechten Fluͤgel der Engliſchen Linie 
bei San Sebaſtian ſehr ſchwach angegriffen; ſte 
wurden mit einem Verluſt von etwa 30 Mann zu⸗ 
ruͤckgeworfen.“ 5 


Das Journal des Debats meldet, daß Nach⸗ 
richten aus Madrid vom 23. d. eingegangen ſeien. 


Das Königreich Valencia leide fortwährend ſehr 
viel von den Plünderungen und Erpreſſungen der 


Truppen Cabrera's, die, wie es ſcheine, auch in 
Nieder⸗Aragonien eingedrungen wären, de 


Man ſchreibt aus Bayonne’ vom 28. Juli: 
„Der General Villareal verſammelte am aoſten 
alle Generale ſeines Armeekorps zu Salinas, um 


ſich mit ihnen über die ferneren Operationen zu des 


rathen. Briefe aus Navarra vom 27. und 22. 


melden, daß 40 Mann von der Fremdem Legion 
deſertirt find und bei dem Heere des Don Carlos. 


Dienſte genommen haben. Auf der Linie von San 
Sebaſtian iſt ſeit zwei Tagen alles ruhig.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 30. Juni. Graf Pozzo di Borgo 


iſt geſtern von hier noch Paris abgereiſt und wird 
ſich von dort zur Herſtellung ſeiner Geſundheit nach 


Itolien begeben. 1 : 
Nachdem nun die Lords ſich beharrlich gezeigt 
haben, entſteht die Frage, was zu thun ſey. — 
Die Gerüchte drängen und verdrängen ſich, Bald 
heißt es, Lord Melbourne ſey ſchon in Windſor 


geweſen, ſeine Dimiſſion anzubieten; bold, es werde 
das Parlament ſchnelimoͤglichſt prorogirt werden; 


bald, es koͤnne eine Aufloͤſung des Parlaments 
nicht ausbleiben. Gewiß iſt nur, daß die Munf⸗ 
eipalreformbill, die O'Connell feinen Landsleuten 
zugeſagt hat, in dieſem Johre nicht reif wird. 


Der Marquis von Londonderry hat zum näch⸗ 


ſten Freitage wieder eine Motion in Bezug auf den 
Stand des Krieges in Spanien und die Vezwen⸗ 
dung Britiſcher See-Soldaten in demſelben ange⸗ 
kuͤndigt. 


Die Engliſche Zehnten Bill iſt geſtern im Un⸗ = 
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terhaufe zum dritten Mal verleſen und angenommen 
worden. Wenn ſie das Oberhaus annehmen ſoll, 
muß fie bedeutend geandert werden. Auch die 
Hayraths⸗ und Regiſtrations⸗Bills werden großen 
Widerſtand erfahren, wenn ſie nicht gänzlich vers 
worfen werden. Rn: 
Der vorgeſtrige Courier enthält einen fehr laus 
gen Artikel uber die Stellung des General Evans 
der Spaniſchen Regierung gegenüber, und verſi⸗ 
chert, daß ſelbiger bei ſeinem Entſchluſſe, nach 
England zurückzukehren, beharren wuͤrde, wenn 
er, wie bisher, dem ehrloſen Cordova preisgege⸗ 
ben ſey. Er fuͤgt hinzu, Herr Iſturiz habe ſein 
Amt kaum angetreten, als er auch den Spaniſchen 
Finanz Agenten in England Befehl ertheilt habe, 
die noͤthigen Geldvorſchuͤſſe einzuſtellen. So habe 
man die Verftärfung von 1000 Mann, die Gene: 
ral Evans im Juni erwartet, auf 120 beſchraͤnken 
müſſen. Der Courier äußert die Hoffnung, daß 
die Miniſter Lord John Hay Inſtruktionen erthei⸗ 
len würten, für die Ruͤckkehr der Brittiſchen Legion 
zu ſorgen. Er ſchildert die Zukunft Spaniens im 
beſorglichſten Lichte und meint, es ſtänden dieſem 
Londe noch große und blutige Kampfe bevor; allein 
eine Fremden ⸗Legion habe bei den Spaniern nie⸗ 
mals Gluͤck gemacht, und Mendizabals Sturz rühre 
zum Theil daher, daß er ſich zu ſehr auf England 
geſtüͤtzt und das National⸗Vorurtheil nicht hin⸗ 
länglich geſcheut habe. Eben jo werde Iſturiz ſtuͤr⸗ 
zen, wenn er ſich zu ſehr auf Frankreich verlafs 
ſen wolle. a : 
— Den k. Juli. In der Sitzung des 
Oberhauſes vom 30. Juni brachte Lord 
Ellenborough den Bericht der Kommiſſion 
ein, welcher aufgetragen worden war, die Gruͤnde 
zu redigiren, aus denen die Majoritaͤt des Hauſes 
den Amendements des Unterhauſes zu der Irlaͤndi⸗ 
ſcheu Munizipal⸗Neform⸗ Bill nicht beiſtimmen zu 
koͤnnen glaubt. Der Bericht wurde ohne Abſtim⸗ 
mung angenommen, nachdem Lord Melbourne 


ausdrücklich gegen alle Theilnahme an dem Verfah⸗ 


ren des Oberhauſes proteſtirt hatte, weshalb denn 
auch die Deputation, welche uͤber den Bericht mit 
den dazu beſtimmten Mitgljedern des Unterhauſes 
konferiren ſollte, nur aus Lords von der Tory⸗ 
Partei zuſammengeſetzt wurde. 
In der Sitzung des Unterhauſes vom 
Zoſten Juni wurde der Bericht des Oberhau⸗ 
ſes uber deſſen Gründe, weshalb es bei feinen 
Amendemenks zu der Irlaͤndiſchen Munizipal⸗ Bill 
beharren zu muͤſſen glaubt, verleſen, wozu mehr 
als eine halbe Stunde Zeit erforderlich war. Ale: 
dann erhob ſich Lord John Ruſſell und entwickelte 
ſeinen Antrog in Bezug auf dieſen Bericht, welcher 
nicht dahin ging, denſelben ohne weitere Erwägung 
zu verwerfen, fondern dahin, zwar bei dem eins 
zeſtellten Prinzip der Einführung von Mu⸗ 


nizipalitaten zu beharren, aber, um den Lords Zeit 
zur Aenderung ihres Beſchluſſes zu loſſen, den Be⸗ 
richt derſelben erſt in drei Monaten in Erwägung 
zu ziehen. Das Haus genehmigte den Antrag Lord 
John Ruſſell's ohne Abſtimmung. 

Der geſtrige Beſchluß des Unterhauſes in Betreff 
der Streitfrage uͤber die Reform der Irländiſchen 
Munizipaliräten wird von den Blättern der mini⸗ 
ſteriellen Partei als ein abermaliger Beweis von 
der Mäßigung derſelben bezeichnet, wobei fie es 
freilich bedauern, daß nun die Fortdauer der jetzi⸗ 
gen, allgemein als durchaus verderbt anerkannten 
Corporationen in Irland noch für eine Weile ges 
ſichert bleiben werde. Die radikalen Blätter konnen 
jedoch ibre Unzufriedenheit uͤber das Verfahren der 
Miniſter in dieſem Fall nur mit Mühe verbergen, 
waͤhrend die konſervativen Zeitungen ſich des Sie⸗ 
ges freuen, den ſie der Entſchloſſenheit der Lords 
zuſchreiben, und den Miniftern Kleinmuth und Feig⸗ 
heit vorwerfen. a 

Niederlande, 

Aus dem Haag den 28. Juni. Der Prinz 
von Oranien wird mit ſeinen beiden Soͤhnen in den 
erſten Tagen des Juli ous London zuruͤckerwortet. 

Man verſtchert, doß der Prinz von Oranien Na⸗ 
mens Sr. Maj. eine Anzahl Engliſcher Adeligen, 
die ihn mit ſo vieler Auszeichnung empfangen ha⸗ 
ben, zum Anfange des nächſten Monates hier⸗ 
her eingeladen habe, wo dann eine Reihe glänzen: 
der Feſte jene Beſuchenden, die mit Jachten nach 
Rotterdam heruͤbergebracht würden, gegeben wer⸗ 
den ſolle. f - : 

Be n. 
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Brüffel den 28. Jubi. Der regierende Herz 
zog von Sachſen⸗Koburg iſt geſtern aus Paris hier 
eingetroffen und in dem für ihn in der Herzogs ſtroße 
gemietheten Hotel abgeſtiegen, wo ſich die beiden 
Prinzen, ſeine Soͤhne, bereits ſeit dem vorigen 
Sonnabend befinden. 

Auf der Eiſenbahn zwiſchen Antwerpen und 
Brüuͤſſel hatte am letzten Sonnabend nicht weit von 
Vilvorde ſebr leicht ein großes Unglück paſſiren 
koͤnnen. Einige Schienen der Bahn brachen naͤm⸗ 
lich entzwei, und dies veranloßte die abweichende 
Richtung mehrerer mit Paſſagieren beſetzten Was 
gen, die man jedoch gluͤcklicherweiſe bald wieder 
ins Geleiſe zu bringen wußte. Er 

; Oe ſter reich. 8 

Wien den 27. Juni. Am 25. d. M., Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, find Se. Majeſtaͤt der König von 
Neapel und Se. Königl. Hoheit Prinz Leopold von 
Salerno, auf einen Beſuch bei Ihren Kaiſerlichen 
Majeſtaͤten in dem Luſtſchloſſe Schoubrunn einge⸗ 
troffen, wo in gleicher Abſicht Ihre Majeſtät die 
Erzherzogin Maria Kouife, Herzogin von Parma, 
am 2ıften d. Mis, Ihre Kaiſerliche Hoheit die Erz⸗ 
herzogin Marie Clementine, Prinzeſſin von Salerno, 


i 


— * * 


— 


* 
mit Hoͤchſtihrer Durch'auchtigften Tochter, der Prinz 
zeſſin Karoline, aber am 23ſten d. M. angekom⸗ 
men ſind. : EL - 

9 8 28. Juni. (Bresl. Zeit.) Se. Maj. 
der Koͤnig von Neapel, welchem Fuͤrſt Carl Lichten⸗ 
ſtein als Kammerherr zugetheilt wurde, hat ſich 
die Dienſte dieſes Fürften bloß bei Beſichtigung von 
Militair⸗Anſtalten vorbehalten, und den Wunſch 
ausgedrückt, im ſtrengſten Incognito und en famille 
bleiben zu wollen. Er faͤhrt ſeit geſtern in Geſell⸗ 
ſchaft ſeines Oheims, des Prinzen von Salerno, 
in der Stadt herum, um die Merkwuͤrdigkeiten zu 
beſichtigen. Zu der vorgeſtrigen Familientafel war 
auch Erzherzog Carl mit ſeinen Prinzen und Prinz 
zeſſinnen vor Baden nach Schönbrunn gekom- 
men. — Uebermorgen wird ein großes Manöver 
der ganzen. Garniſon zu Ehren S. M. ſtatl finden. 
Der Aufenthalt dieſes Fuͤrſten duͤrfte übrigens 
boͤchſtens 10 Tage dauern, nach deren Ablauf 
S. M. mit feinem Oheim, dem Prinzen von Sa⸗ 
leruo nach Paris abreiſt. — J. M. die Erzher⸗ 
zogin Maria Louiſe von Parma hot auf der Her⸗ 
reife in der Nähe von Villach, und zwar in Spi⸗ 
tal die Aufwortung der Herzoge von Orleaus und 
Nemours entgegen genommen, ohne daß die erlauch⸗ 
ten Reiſenden eine Ahnung hatten, ſich zu begeg⸗ 
neu. J. M. wurde in Spital vom Poſtmeiſter, 


dem es an Pferden für fo viele Wagen fehlte, ges - 


beten, daß auf der Straße die Pferde der erläuch⸗ 
ten ſich begegnenden Reiſenden gewechſelt würden, 
Die Fuͤrſtin erklaͤrte, die frargeſeſchen Prinzen lies 
ber im ſtrengſten Incognito in einem Privathauſe 
vorüberpaſſiren zu laffen. Als die Prinzen in Spi⸗ 
tul einfuhren, war die Nachricht ſchon zu ihnen ge: 
drungen, daß J. M. ſicher aus den zarteſten 
Gründen hier verweile. Der Herzog von Orleaus 
ſchickte ſogleich den General Colbert zu J. M., 
und ließ um die Erloubniß bitten, feine Aufwar⸗ 
tung anzunehmen, und als die hohe Frau erwie⸗ 
dert hatte, es ſei ihr angenehm fie zu empfangen, 
begaben ſich die Prinzen, um einer ehemaligen 
Kaſſerin Frankreichs ihre Huldigung darzubringen, 
im Gefolg aller ihrer Begleiter zu J. M., allwo 
ein Dejeuner bereitet war. Nach einem Aufent- 
holt von 1 Stunden 
Reiſenden. 

— Den 2. Juli. (Bresl. Zeir.) Heute war 
zu Ehren des Königs von Neapel das prachtvolle 
RevlerMandver auf dem Glacis vor dem Burg⸗ 


thore, welchem eine ungeheure Menge beiwohnte, 


Die Abreu des Könige dürfte nicht ſobald erfol⸗ 
gen. — Se. Mojeflät der König Otto von Grie⸗ 
chenland wird am 29. d. hier erwartet. — Seit 
einigen Tagen vermehrte ſich der Todtenſtand der 
an dem Durchfall Erkrankten fehr bedeutend. Heu⸗ 
te ſtanden auf der dreitägigen Todtenliſte 84 am 
Durchfall Geſtorbene, Die meiſten ſtarben in der 


den ſollen⸗ 


trennten ſich die hohen 
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Vorſtabt Alſtergaſſe und Joſephſtadt, worunter 
auch mehre Notabilitäten, 
4 ö a 
Von Lenzburg wird eine ſchauerliche That 
berichtet. Mehre Knaben, einen ihrer Kameraden 
in Verdacht habend, ſie wegen des Ausnehmens 
von Vogelneſtern, das ſtreng verboten iſt, verrathen 
zu haben, oder ſie verrathen zu koͤnnen, ſannen dar⸗ 
auf, wie ſie denſelben zum Schweigen bringen 
mochten. Sey es, daß fie mit Liſt oder Gewalt ſich 
feiner zu bemaͤchtigen wußten, genug! fie entkleide⸗ 
ten ihn, banden ihm die Fuͤße zuſammen, und 
warfen ihn etwa eine halbe Stunde von Lenzburg 
in die Aar, von wo er noch nicht wieder zum Vor⸗ 
fein gekommen ift. Fünf der Theilnehmer an dire 
ſer Graͤuelthat, Knaben von 8 — 15 Jahren, 
find am 21. gefaͤnglich daſelbſt eingebracht worden, 
Seloſt Baſellandſchaft hat ſich zur Aus⸗ 
treibung ſaͤmmtlicher gefährlicher politiſcher Fluͤcht⸗ 
linge verſtanden. Dieſe wurden in 3 Kategorien 
getheilt. Die erſte begreift Rauſchenplatt und 
Rotbenſtein, welche im Betretungsfolle gefang⸗ 
lich eingezogen und an den Vorort abgeliefert wer⸗ 
Die zweite Kategorie hat innerhalb 

amal 24 Stunden die Baſellandſchaft und die 
Schweiz zu verloſſen und ſich auf der franzoͤſiſchen 
Graͤnze zu ſtellen, widrigenfalls fie an den Vorort 
abgeliefert werden fol. Ein vierzehntägiger Ter⸗ 
min wird Hru. Dr. Kombſt geftattet, Die 3. 
Kategorie endlich wird die Inſinugtion erhalten, 
ſich binnen 8 Wochen mit regelmaͤßigen Schriften, 
namentlich mit Heimathſcheinen, zu verſehen, 
widrigenfalls fie in die 2. Kategorie vorrüͤckt. 
Zürich den 24. Juni. Die Nachricht, als ſei 
es dem angeblichen Baron von Eib, einem ehema⸗ 
ligen Duchbrucker-Gehuͤlfen, gelungen, zu entwi⸗ 
ſchen, iſt unrichtig Der Herr Baron ſitzt mit ei⸗ 
ngen Hauptangeſchuldigten im Gefaͤngniß. Mit 
Recht erbebt ſich die Neue Züricher Zeitung 


gegen den Unfug, deſſen ſich viele Flüchtlinge ſchul⸗ 


dig gemacht haben, ſich unter 
der Schweiz aufzuhalten. 
2 . 

Konſtantinopel den 10. Juni. (Journal 
d' Odessa,) Herr Blaque, ehemaliger Redakteur 
des Journal de Smyrne und fpäter Redakteur des 
Moniteur Ottoman, iſt, nachdem er ſeine Qua⸗ 
rantaine am 10. Mai auf Malta beendigt und am 
17, noch hierher geſchrieben hatte, am 18, dort vom 
Schloge gerührt worden und mit Tode abgegangen. 

Die Spannung mit Lord Ponſonby dauert fort, 
und droht von Tag zu Tag eruſtlicher zu werden. 
Der edle Lord ſcheint etwas leidenſchoftlich gewor⸗ 
den zu ſeyn; waͤhrend die Pforte Alles aufbietet, 
ihn zu verſoͤhnen, if er gefliſſentlich bemuͤht, jeden 
Verſöͤhnungsverſuch unmoglich zu machen. Die 
Türkiſchen Miniſter haben daher beſchloſſen, direkt 


falſchem Namen in 
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mit dem Engliſchen Kabineffe zu unterhandeln, und 


zu dem Ende einen Kourier nach London geſchickt. 
Dieſer ſoll uber Paris gehen, um auch dem dortigen 
Türkiſchen Botſchafter Inſtruktionen zu uͤberbrin⸗ 
gen, welche auf die Churchillſche Angelegenheit Be⸗ 
zug haben. Die Pforte ſcheint alſo die Vermitte⸗ 


lung des Franzoͤſiſchen Kabinets anzuſprechen. 


X 


unter Segel gegangen. 


um 6 Wochen verzoͤgert. 


Das am Sonnabend in Smyrna angekommene 
Franzoͤſiſche Kriegs-Dampfboot „Sphinx“ foll die 


Nachricht mitgebracht haben, daß eine Franzbſiſche 


aus eilf Linjenſchiffen und vier Fregakten beſtehende 
Flotte nachſtens daſelbſt eintreffen werde. Nach 


Anderen iſt auch eine Engliſche Flotte im Archipe⸗ 
lagus erſchienen. = 


Der Kapudan⸗Paſcha hat feine Reife ſchon ange» 
treten, und da er die Truppen aus den Dardanellen 
mitgenommen hat, ſo ſind andere dorthin geſandt 
worden. I ER 

Der Riala⸗Bey ift am 24. v. M. mit einer Fre⸗ 
gatte und zwölf Transportſchiffen nach Tripolis 
Die Truppen, welche er 
am Bord hat, ſind wahrſcheinlich dieſelben, die vor 
kurzem aus Smyrna hier ankamen. 

Die Peſt iſt auf Metelind ausgebrochen, und 
auch in Smyrna ſind einige Faͤlle vorgekommen. 
Hier ift noch Alles gefund. ee S 

Das Dampfboot „Eſſex“ ift am 8. in 60 Stun: 


den aus Trapezunt hier angekommen und wird ſeine 
regelmaͤßigen Fahrten zwiſchen beiden Häfen fort⸗ 


fegen. Die hier errichtete Boͤrſe iſt außerordentlich 

belebt und wird von den angeſehenſten Kaufleuten 

aller Nationen beſucht. N i N 
Aegypten. 

Alexandria den 14. Mai. (Bresl. Zeitg.) 
Der Vicefünig haͤlt ſich fortwährend in Nieder: 
Aegypten auf, und überzeugt ſich mit eigenen Au⸗ 
gen, bis zu welchem Grad des Elends er dieſe Pro⸗ 
vinz durch ſein Civil⸗ und Militair⸗Apminiſtrotions⸗ 
Syſtem gebracht hat. Es fehlt überall an Armen 


zur Bearbeitung des Feldes, und Mehmet Aly iſt 


über den beklagenswerthen Zuſtand dieſer Provinzen 
fo ergriffen worden, daß er mit vollen Händen Ga: 


ben austheilt, und zum Erſtaunen feiner Umgebung 


Steuern nachlaͤßt, Vorſchuͤſſe ertheilt und ſich aufs 
Großmütbigſte der Bedrängten annimmt. Er will 
von Dorf zu Dorf wandern, und hat feine Rüͤckreiſe 
Mehr als Alles bezeich⸗ 
net den traurigen Zuſtand der durch die vieljährigen 
Kriege entoölferten Provinzen ein am 2. Mai publi⸗ 


cirter Fexman Mehemed Al’, nach welchem jeder 


verheirathete Aegyptier, welcher keine Kinder hat, 
eine zweite Frau nehmen muß, und im Fall es 


ſeine Vermoͤgensumſtaͤnde nicht geſtatten, fie zu er: 
nähren, ſo wird nach dem Jahalte des Fermans die 


Regierung für den Unterhalt des Weibes und der 


Kinder ſorgen! Dies iſt das furchtbare Reſultat der 
nbafionen Mehewed Als, der nun am Ende ſei⸗ 


ner Tage die Folgen davon auf eine ſchmerzliche 
Weiſe empfinden muß. 


3 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Folge der wiederholt entgegentretenden 
Schwierigkeiten fol die Berlin - Potsdamer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im Begriff ftehen, 
ſich aufzuloͤſen, um ſich der neuern Geſellſchaft zur 
Erbauung einer Bahn von Berlin nach Leipzig au⸗ 
zuſchließen. — Der Ober-Wege-Bau⸗Inſpektor 
Neuhaus hat ſofort nach feiner Rückkehr aus Bel⸗ 
gien, Baiern und Sachſen, mit Huͤlfe von 5 Kon⸗ 
ducteuren die praktiſchen Arbeiten für die Bahn von 
Berlin nach Stettin begonnen, wodurch ſich, dem 
Vernehmen nach, die Anlage noch vortheilhafter 
herausſtellt, als man früher meinte. 5 


Neu⸗Berun den 26. Juni. Den Kreis Pleß 
und namentlich die hieſige Gegend hat geſtern ein 
großer Wetterſchaden betroffen. Gegen Mittog 
zogen ſich in der weſtlichen und ſuͤdlichen Himmels⸗ 
gegend Gewitterwolken zuſammen. Nachmittags 
3 Uhr fing es in der Ferne an zu donnern, und 
eine Viertelſtunde darauf erhob ſich ein heftiger 
Sturmwind, der Baͤume niederſtuͤrzte und in den 
Waͤldern großen Schaden anrichtete. Derſelbe 
wuͤthete ungefähr 10 Minuten fort, als ſtarkes 
Hagelwetter eintrat, welches innerhalb weniger. 
Minuten, auf einem Flaͤchenraume von 2 Meilen 
Laͤnge, und theilweiſe von gleicher Breite, eine 
furchtbare Verheerung anrichtete und faͤmmtliche 
Feld⸗ und Gartenfruͤchte zerſtoͤrte. Auf der Wets 
terfeite iſt kein Fenſter ganz geblieben. Die Schlo⸗ 
ßen waren in der Größe von einem Tauben bis zu 


einem Huͤhnerei. Wir ſehen alle Hoffnungen einer 


geſegneten Ernte durch dieſes Elementarereigniß 
ploͤtzlich vernichtet. (Bresl. Zeit.) 


Ham burg den 4. Juli. Geſtern Abend iſt der 
Holländiſche Herings⸗Jaͤger, Schiff Mars, Capt. 
J. Metzon, mit den erſten neuen Hollaͤndiſchen 
Heringen, directe aus der Nordſee hier an die 
Stadt gekommen. 5 8 

Die diesjährige Groͤnländiſche Fiſcherei iſt, 
wie man vernimmt, ſehr günftig ausgefallen. Anz 
ter andern ſoll das Schiff Hannover, von der We⸗ 
fer ausgegangen, einen Fang von 4000 Robben 
und 2 Wallfiſchen gemacht haben. = 


Es hat ſich durch das Bankierhaus ©. v. Ha⸗ 
ber und Söhne in Karlsruhe eine Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft gebildet, durch welche bei Ettlingen eine 
VBaumwoll⸗ Spinnerei von 26,000 Spindeln 
und eine Weberei von 750 Webſtühlen errichtet 
wird. Das Kapital iſt auf 2 Millionen fixirt, wo⸗ 


von jedoch vor der Hand nur zwoͤlfmalhundert tau⸗ 


ſend Gulden in 1200 Actien, jede zu tauſend Gul⸗ 
den, eingezogen werden, und der Reſt für eine 


? 


etwanige Geſchaͤfts⸗Erweiterung in der Zukunft 
ſtimmt bleibt. 8 N 

Im Spital zu Hull ſtarb kurzlich ein junger 
Meuſch von 15 Jahren, der das Herz auß der rech⸗ 
ten und die Leber auf der linken Seite hatte. Auch 
Magen und Eingeweide waren verkehrt, im Uebri⸗ 
gen aber alle Lebensfunctionen im normalen Zu⸗ 
ſtande, fo daß zwiſchen dieſer Erſcheinung und der 
Krankheit, an der er ſtarb, durchaus kein Zuſam⸗ 
menhang ſtattfand. 

Perſonen, die kürzlich aus Peru zurückgekehrt 
ſind, (ſchreibt der Hamb. Correſp.) beſchreiben den 
Zuſtand jenes Landes als neuerdings günftiger fich, 
geſtaltend. Mit einem verbeſſerten Regierungs- 
Syſteme koͤnnten Wunder in Peru gethan werden. 
Aber Schwaͤche und Beſtechlichkeit werden allen 
Departements vorgeworfen. Die Ausfuhren ha— 
ben zugenommen. Bigotterie herrſchte noch immer 
bei großer Schlaffheit der Juſtiz. Ein Neger wur⸗ 
de vor Kurzem in Lima erſchoſſen. Er hakte nicht 
weniger als 40 Menſchen ermordet, aber darum 
war ihm nichts gethan; nur weil er endlich die 
Kutſchen-Pferde des Erzbiſchofs von Lima ſtahl, 
wurde er ergriffen und nach Verlauf von zwei Ta⸗ 
gen hingerichtet. s i 


Am 27. Juni, Morgens, wurde die Frau Ad a⸗ 
metz aus St. Margarethen im e Nane zu 
Kiel zum vierten Male durch den Kaiferfchnitt 
2 von einem geſunden Maͤdchen entbunden. 

r. Michaelis vollführte, wie das letzte Mal, 
die Operation. Se 

Otte heäter, 

Dienſtag den 12. Jüll: Romeo und Julia, 
oder: Die Familjen Montecchi und Capu⸗ 
letti; große Oper in 4 Akten von Bellini. — (Zu: 
lia: Demoiſelle Podlesky, vom Stadttheater zu 
Breslau, als Gaſt.) 5 N 


Todes ⸗ Anzeige. = 

Das am Zten d. Mts. in einem Alter von 57 Jah⸗ 
ren 6 Monaten und 3 Tagen an einem Magenkram⸗ 
pfe und hinzugetretenem Schlagfluß zwiſchen 8 und 
9 Uhr Abends plotzlich erfolgte Ableben unſerer theu— 
ren und unvergeßlichen Gatlin, Mutter und Groß⸗ 
mutter, Iſabella geborne von Bukow s ka, zei⸗ 
gen wir in tiefſter Betrübniß unſern auswärtigen 
Verwandten und Freunden, mit der Bitte um ſtille 
Theilgahme an unferm gerechten Schmerze über den 
Hintritt der Verewigten, hierdurch ganz ergebenſt 

an. Dierſchau den 4. Juli 1830. i 
Der Poſt⸗Direktor Thiel, als Gatte der Hin⸗ 
geſchiedenen und deren hinterbliebenen Kinder 
095 und Enkel. : 

Bekanntmachung. 

In den Schonungen der Jagen 5. 6. 8. und 11. 
des Forſt⸗Belaufs Lang⸗Goslin der Hberförſterei 


be⸗ 


S 
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Eckſtelle, ſteben 1 Meile von der Worthe entfernt, 


circa 500 Wahlkiefern von 40 Fuß lang und dar⸗ 


über, l ? 
‚+ 3oo Eichen, zu Stabholz und Schiffbau⸗ 
holz geeignet, er . 
worauf das Publikum aufmerkſam gemacht und da⸗ 
bei bemerkt wird, daß ſolche im naͤchſten Herbſt auf 
dem Wege einer oͤffentlichen Licitation verkauft wer⸗ 
den ſollen. 8 
Poſen den 4. Juli 1836. 
Königlich Preußiſche Reg 
N Bekanntmachung. 
Fur das hiefige Magazin ſollen aus der diesjah⸗ 
rigen Erndte in magazinmäßiger, d. h. vorzuͤglicher 
Beſchaffenheit, 5 bis 6000 Centner Heu dergeſtalt 
geliefert werden, daß der ganze Betrag fpäteftend 
in der Mitte Oktober d. J. in dem hieſigen Maga⸗ 
zin vorhanden ſeyn kann. > 
Kautionsfaͤhige, fachkundige Produzenten oder 
andere Perſonen werden biermit aufgefordert, ihre 
Sub miſſionen bis ſpaͤteſtens i 
d. J. Mittags 


den Iſten Aug u ſt 
I rr 3 

bei uns einzureichen, dabei aber deutlich den Preis, 

Stand und Wohnort anzugeben, auch in welcher 

Art die Kaution von bis 10 pro Cent zu ſtellen fer. 

Jeder Submittent bleibt bis den 2uſten Auguſt 


ierung III. 


— 


d. J. an feine Offerte gebunden und koͤnnen diends - 


hern Bedingungen bei dem hieſigen Proviantamte, 
bei dem Proviantamte zu Kuͤſtrin und bei dem Mas 
gazin⸗ Rendanten Wolff zu Landsberg a/ W. ein⸗ 
geſehen werden. . NE 
Beim Waſſex⸗Transport wird die Abnahme frei 
Bollwerk hier bedungen. 
Poſen den 6. Juli 1836. a 


Königl. Intendantur 5ten Armee⸗Corps. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land: und Stadtgericht zu Poſen. 

Das in der Stadt Poſen sub No. 107, auf St. 
Adalbert belegene, der Wittwe Charlotte Zur 
ſtine Reich geb. Höhne gehörige Mühlengrunds 
ſtück nebſt Zubehdr, abgeſchaͤtzt auf 15,971 Rthlr. 
7 ſgr. C pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am Zoſten Auguſt 1836 Vormittags 
10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 

werden. f 2 

Poſen den 11. Januar 286. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht 
Bekanntmachung. © 
Die Julia, geborne v. Stremler, und deren 
jetziger Ehemann Nicodem Kala maykows ki in 


N 


Czolowo, haben durch die bei dem Koͤnigl. Land⸗ und 


Stadtgerichte zu Poſen am 14. November 1835 abe. 


gegebene Erklarung die Gemeinſchaft der Güter und 8 
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des Erwerbes ausgeſchloſſen, „was hierdurch zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Schrimm den 10. Juni 1836. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Das Königliche öte Infanterie-Regiment bedarf 
200 Paar wildlederne Handſchuh, deren Lieferung 
dem Mindeſtfordernden übertragen werden ſoll. 

Lieferungsluſtige haben zu dem Ende ihre dies⸗ 
fälligen Auerbietungen bis zum 15. d. M. an den 
Rechnungsfuͤhrer Lieutenant Hoffmann des oben 
gedachten Regiments, Markt No. 90. einzureichen, 
woſelbſt auch das Mähere über die Qualität der 
erforderlichen Handſchuh zu erfahren ift, 

Poſen den 9. Juli 1836. 


Ueber die Verkaufs⸗Bedingungen der Güter Ba⸗ 
Br. owo kann der Unterzeichnete Auskunft ertheilen. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Guderian, 

No. 176. der Wilhelmsſtraße. 


Saamen⸗ Plantage 
ächter weißer 


Zucker⸗Runkel⸗ Rüben, 
nach Jacquin 
Beta Cicla altissima, 


nach Schkuhr 
Beta . altissima, 


Beilterave biauche de Silesie 

genannt. 

Da es vielen Zuckerrunkelrüben⸗Anbauern und 
Zuckerrunkelrüben⸗Fabrikanten von großem Intereſſe 
ſeyn dürfte, meine Achten, ganz in der Erde wach⸗ 
ſenden Zuckerrunkelrüben mit reiner weißer Wurzel⸗ 
ſchaale, und reinem weißen Fleiſch, welche ausge⸗ 
wintert und ich, um dieſen Sommer den Saamen 


zu erndten, im April d. J. ausgeſetzt habe, in Au⸗ 


genſchein zu nehmen, und ſich von der Aechtheit der 
Rüben, des Blattſtiels, der Blüthenſtängel (Stamm 
der Blüthen), der Stängelblaͤtter und der Blüthe 
zu überzeugen; fo erlaube ich mir hiermit bekannt 
zu machen: daß ſich dieſe meine Saamen⸗Plantage 

in Kochern, Oblauer Kreiſes, 33 Meile von 

Breslau und 1% Meile von Strehlen entfernt, 
nahe an der Chauffee von Breslau nach Streh⸗ 

len, im Breslauer Regierungs⸗Bezirk befindet; 
daß dieſelbe mit go Mille Saamenruͤben bepflanzt 
iſt, und der Herr Plantagen⸗Inſpektor Gautier, fo 


wie auch der Plantagen⸗Waͤchter Halludſcheck von 


mir angewieſen ſind, dieſe Saamenanzucht reſp. von 
einem jeden Schauluſtigen beſehen zu laſſen, um 
ſich von der Aechtheit des zu gewinnenden Saamens 
zu überzeugen und Auskunft über meinen Saamen⸗ 
Anbau zu geben. 

8 das un Jahr zum Saamenandau 


en ganz in der Erde wachſenden Zucker⸗ 
Runkelrüben befinden ſich ebenfalls in Kochern aus⸗ 
geſteckt und es ſoll mir wahre Freude machen, wenn 


recht viele Sachverſtändige dieſen meinen Saamens 


Anbau mit ihrer Beſichtigung beehren und einer Prüs 
fung für würdig erachten, 

Beſtellungen auf aͤchten weißen Zuckerrunkelrüben⸗ 
Saamen dürfen in Kochern nicht angenommen wers 
den, ſondern dieſelben ſind an mein Handlungshaus 
in Breslau (in Schleſien) unter meiner Firma zu 
e von wo die Annahme und Verſendung 
erfolgt. 

Da mein felbft geerndteter Zuckerrunkelrüden⸗ 
Saamen ſich ſtets eines raſchen Abſatzes zu erfreuen 
hat, auch für die diesjaͤhrige Erndte ſchon namhafte 
Quanta verſchloſſen ſind, die Aufträge aber zu jeder 
Zeit angenommen und die Verſendungen nur nach 
der Reihenfolge des Eingangs der Beſtellungen nach 
effectuirt werden; ſo iſt es nicht mir zur Laſt zu le⸗ 
gen, wenn fpät eingehende Beſtellungen aus Mans 
gel des ſelbſt geerndteten Saamens entweder unaus⸗ 
gefuͤhrt bleiben muͤſſen, oder mit angekauftem Saa⸗ 
men nur effectuirt werden konnen, daher ich drin⸗ 
gend um zeitige Aufträge bitten muß. 

Mein Gras⸗ und Klee⸗ Sortiment von über 100 
Abarten befindet ſich ebenfalls in Kochern und dürfte 
deſſen Anſicht für die Herren Landwirthe intereſſant 
ſeyn, daher ich auch dieſes einem jeden Schauluſti⸗ 
gen mit Vergnügen zeigen und prüfen laffe. 

Breslau (in Schlefien) im Juni 1836, . 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


Börse von Berlin. 


Den 7. Juli 1836 Zig. | ea: 
8 8 Fuſs. 


Briefe 


Staats - Schuld scheine U 4 10254 
Preuss. Engl. Obligat 1830 4 | 1012| 101 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 615 605 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup » ', 4 4023| 1014 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1023 102 
Königsberger dito 55 — — 
Elbinger dito A 
Danz. dito v. in T. — 4 — 444 — 
Westpreussische Bisdbirefs: RT 4 10344 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 1044 — 
Ostpreussische dito [4 1031024 
Pommersche dito 4 4012| 1014 
Kur- und Nenmärkische d 10 [ 4 4 4005| 100 ß 
dito dito dito 32 99 983 
Schlesische dito 4 — | 106 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. ER — 87 86 
Gold al marco < „ — |] 2162) 2455 
Neue Ducaten r 2: J— 483; — 
Friedrichsd'or ao = u — u 134 
Dieon tod 1 4 


